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QUERSTRICH – Die Stadtteilzeitung für Quadrath-Ichendorf

Seit einem Jahr sorgt Corona dafür, dass wir unsere Lebensweise stark 
einschränken müssen. Die Pandemie hat jeden Bereich unserer Ge-
sellschaft erfasst. Auch die über 88.000 Sportvereine in Deutschland 
sind massiv betroffen, darunter auch wir im 1.FC Quadrath-Ichendorf 
1913/21 e.V. Für unsere über 1300 Mitglieder in den verschiedenen Abteilungen und vor allem für 
unsere ehrenamtlichen Vorstände, Trainierende und Helfende waren die vergangenen zwölf Mo-
nate eine sehr herausfordernde Zeit, in der wir kurzfristige Sportstättenschließungen und damit 
einhergehende Sportverbote sowie unterschiedliche Lockerungsstufen und entsprechende Hygi-
eneregeln managen mussten. Dank des großartigen Engagements unserer Ehrenamtlichen, des 
Verständnisses des überwältigenden Teils unserer Mitglieder und der Unterstützung der Kreis-
stadt Bergheim, haben wir die bisherige „Krisen-Zeit“ gut bewältigen können. Die Unsicherheit 
darüber, wie lange die Pandemie andauert und den Vereinssport einschränkt bzw. stilllegt, führt 
allerdings dazu, dass Mitglieder teilweise lieber kündigen und die Entwicklung abwarten. Neu-
anmeldungen gibt es dabei so gut wie keine und niemand kann sagen, wie groß das Interesse 
am Vereinssport sein wird, wenn sich die Situation wieder normalisiert haben sollte. Seit letztem 
November befinden wir uns wieder in einem Lockdown und im sogenannten Amateursport ruht 
der Betrieb vollständig. Unsere Mitglieder können nicht zu ihren Kursen, Übungseinheiten und 
Trainings gehen, geschweige denn an Spielen, Turnieren oder Wettkämpfen teilnehmen. Alt und 
Jung, Groß und Klein können ihren Sport nicht ausüben. Das hat Einfluss auf die körperliche Ge-
sundheit, wenn Bewegung und Sport derart eingeschränkt sind. Aber vor allem hat diese lange 
Pause auch Auswirkungen auf die mentale Gesundheit. Sport im Verein, wie bei uns im 1.FC Qua-
drath-Ichendorf 1913/21 e.V., hat immer auch eine soziale und emotionale Komponente. Unser 
Verein und unsere Abteilungen verstehen sich auch als Gemeinschaften, hier werden über den 
Übungs-, Trainings- und Wettkampfalltag hinaus Aktivitäten durchgeführt, wie z.B. gemeinsame 
Fahrten, verschiedene Feiern und Feste, Teilnahmen am beliebten Karnevalszug in Quadrath-
Ichendorf, unser bekanntes Kinderturnen und und und... Trotzdem möchte ich optimistisch blei-
ben und glaube, dass wir in unserem Verein und in unserem Ort mit den Problemen im Zusam-
menhang mit der COVID-19 Pandemie fertig werden können. Wir werden jedenfalls alles dafür 
tun, unseren Mitgliedern, sobald es möglich ist, die Teilnahme an Kursen, Übungseinheiten und 
Trainings unter entsprechenden Hygienekonzepten wieder zu ermöglichen. Ich hoffe, dass wir 
uns bald wieder auf den Sport- und Fußballplätzen, in den Schwimmbädern und Sporthallen hier 
in Quadrath-Ichendorf treffen können, um gemeinsam unseren Sport auszuüben.

Mit sportlichen Grüßen

Stefan Rütz, Vorsitzender des 1. FC Quadrath-Ichendorf 1913/21 e.V.

Liebe Leserinnen 
und Leser!
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„Das sieht ja fast so gemütlich 
aus wie Zuhause im Wohnzim-
mer”. So mancher Spaziergänger 
ist begeistert. Kein Wunder, die 
Umgestaltung des Jakob-Bühr-
Platzes ist fast fertig. „Die öko-
logische und barrierefreie Ge-
staltung der Parkanlage wurde 
erfolgreich umgesetzt“, freut sich 
Diplom-Ingenieur Hasan Yurdaer, 
bei der EGBM zuständig für die 
Bauprojekte in Quadrath-Ichen-
dorf. Über den Platz führt jetzt ein 
Weg, der die Besucher zu einzel-
nen Attraktionen führt. Senior-
engerechte Fitnessgeräte und 
Sitzgelegenheiten mit Tischen in 
der Mitte machen die Parkanla-
ge wieder erlebbar. Ein Wohnzim-
mer mit Pflasterteppich und einer 
Sitzgarnitur aus Sofa und Sesseln 
erzeugt das Gefühl eines eigenen 
Gartens für Alle. In den nächsten 
Wochen werden noch neue, öko-
logisch gestaltete Pflanzbeete 
angelegt.
Auch auf dem gegenüberliegen-
den Spielplatz an der Robert-
Koch-Straße läuft trotz der Frost-
tage alles nach Zeitplan. „Die 
sonder-angefertigten Spielge-
räte, die Wackelblätter und der 
behindertengerechte Sandtisch 
sind kinderfreundlich gestaltet 
und fachgerecht aufgestellt“, er-

läutert der Fachmann. Für Eltern 
und Großeltern stehen auf dem 
Spielplatz verschiedene Sitz-
möglichkeiten zur Verfügung. Die 
zwei- und dreijährigen Kinder der 
benachbarten Kita beobachten 
täglich den Fortschritt der Arbei-
ten und warten schon ungeduldig 
auf den Tag der Eröffnung. Nach 
Fertigstellung der beiden Plät-
ze in den nächsten Wochen, bie-
tet die EGBM den Besucherinnen 
und Besuchern der Plätze eine 

umweltpädagogische Betreuung 
durch eine Honorarfachkraft an. 
Damit soll das Umweltbewusst-
sein gefördert und der Nutzen 
des Stadtgrüns in den Fokus ge-
rückt werden.                        bb

Sofa und Bänke für die Gärten
Jakob-Bühr-Platz und Spielplatz Robert-Koch-Straße fast fertig

Wie ein Wohn- und Ess-
zimmer und ein Fitness-
Raum sind die Flächen 
auf dem Jakob-Bühr 
Platz gestaltet. Fotos: 
Yurdaer

Ein attraktives Spielgerät und gemütliche Bänke erwarten  
Familien auf dem Spielplatz an der Robert-Koch-Straße.
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Chance auf ein besseres Leben
Neue Beratungsstelle für Menschen in den Notunterkünften
„Mal brauchen meine Klienten 
Hilfe bei der Job- oder Wohnungs-
suche, mal organisiere ich was zu 
essen, manchmal reicht ein Kaf-
fee”. Seit Mai 2020 kümmert sich 
Susanne Korreck vom Sozial-
dienst Katholischer Männer für 
den Rhein-Erft-Kreis e.V. (SKM) 
um die Bewohnerinnen und Be-
wohner der Notunterkünfte der 
Kreisstadt Bergheim. Rund 90 
Menschen, darunter viele allein 
lebende Männer, aber auch Fa-
milien mit Kindern, leben in den 
Häusern in Kenten und Quadrath-
Ichendorf. „Über die Abteilung 
Obdachlosenhilfe der Stadtver-

waltung wird den Bedürftigen ein 
Platz zugewiesen”, erklärt die So-
zialpädagogin, die im Erdgeschoss 
des Hauses an der Kentener Hei-
de 17 die Beratungsstelle leitet. 
Jeden Dienstag Nachmittag bie-
tet sie diesen Service zusätzlich 
in Gleis11 im Stadtteil Quadrath-
Ichendorf an. „Die meisten Klien-
ten machen vorher telefonisch 
einen Termin aus. Gerade jetzt in 
Pandemie-Zeiten. Manchmal klin-
geln sie aber auch und ich versu-

che schnell zu helfen”, beschreibt 
die 45-jährige ihre Tätigkeit. Ziel 
ihrer Arbeit ist es, die Wohnungs-
losen wieder „wohnfähig“ zu ma-
chen. Das ist nicht immer einfach. 
Jedes Schicksal ist anders. Meis-
tens ist es ein ganzes Bündel an 
Problemen, das zum Verlust des 
Zuhauses führte. „Mal ist es eine 
Trennung, mal der Auszug aus 
dem Elternhaus, dazu eine Sucht-
problematik und der Jobverlust. 
Irgendwann häufen sich die Miet-
schulden und die Leute landen 
auf der Straße“, berichtet Susan-
ne Korreck. In ihrem Büro kön-
nen die Klienten einen Computer 
nutzen, um auf Job- und Woh-
nungssuche zu gehen, Kontakte 
zu Ämtern und Behörden herstel-
len oder Termine beim Arzt oder 
einer Suchtberatungsstelle ver-
einbaren. „Die meisten haben ja 
noch nicht mal eine Mail-Adres-

se“, sagt die Sozialarbeitern, die 
regelmäßig in den Häusern un-
terwegs ist. „Gerade jetzt ist es 
wichtig, dass in den Zimmern Ab-
stand gehalten wird und die Mas-
ken getragen werden. Das klappt 
erstaunlich gut“, fügt sie hinzu. 
Nicht einfach ist derzeit allerdings 
die Wohnungssuche. In Corona-
Zeiten entscheiden viele Vermie-
ter nach Papierform. Eine Chan-
ce auf ein Vorstellungsgespräch 
bekommen Bewohnerinnen oder 
Bewohner von Notunterkünf-
ten kaum. „Doch manchmal gibt 
es solche Perlen unter den Ver-
mietern, die einem Klienten eine 
Chance geben, in ein neues Le-
ben zu starten“, freut sich Susan-
ne Korreck. Sie ist unter der Ruf-
nummer 02271/56 96 67 45 oder 
unter korreck@skm-rek.de zu er-
reichen.                                     bb

p Die Menschen in den städti-
schen Notunterkünften bekom-
men Unterstützung.

p Susanne Korreck hilft bei der Wohnugssuche. Fotos: bb
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Falls es einen Wettbewerb gäbe: Wer ist die älteste 
Schützenbruderschaft? könnte die St. Sebastianusbru-
derschaft aus Ichendorf einen der oberen Plätze bele-
gen. Während die heutigen Schützenvereine überwie-
gend erst im 19. Jahrhundert im Zusammenhang mit 
den napoleonischen Kriegen entstanden sind, blickt 
man in Ichendorf viel weiter zurück: 1622 wird die St. 
Sebastianusbruderschaft erstmals erwähnt! Im nächs-
ten Jahr wird also ein großes Jubiläum gefeiert: 400 
Jahre sind eine wahrhaft historische Zahl!
Was hat es eigentlich mit dem Schießen auf sich, wo-
her kommt das? De Vries: „Ursprünglich war das eine 
Art Landwehr, man schützte die Schlösser und Bur-
gen, bewaffnet mit Armbrust und Doppellader.“ Rein-
hard de Vries ist ein sympathischer,  älterer Herr mit 
unverkennbarem rheinischen Tonfall. Er selbst feiert 
auch ein Jubiläum: Er ist seit 60 Jahren dabei, einge-
führt von seinem Vater. „So war das damals: Der Va-
ter brachte den Sohn mit, und der wieder den eigenen 
Sohn!“ Im Jahr 1920 löste sich die gemeinsame Bru-
derschaft Quadrath und Ichendorf auf, die Ichendorfer 
wurden selbstständig - noch ein Jubiläum: 100 Jahre 
St. Sebastianus Ichendorf! Das Quadrather Schützen-
silber ging im Zweiten Weltkrieg verloren, das Ichen-
dorfer Silber aber ist erhalten, worauf man sehr stolz 
ist. Clemens Graf Beissel von Gymnich war 1921 der 
erste Schützenkönig. 1936, in der Nazizeit, musste das 
Schützenwesen eingestellt werden, erst 1946 ging es 
weiter. In der frühen Nachkriegszeit war das Interes-
se am Schützenwesen groß: 340 Mitglieder hatte man 
damals, heute nur noch 87. Leider, sagt de Vries, habe 
man nur noch wenig Nachwuchs, Jugendliche gingen 
lieber in einen Sportverein. Nebenbei: Der 2011 ge-
wählte Hochmeister des BDHS (Bund der Historischen 
Deutschen Schützenbruderschaft), Emanuel Prinz zu 
Salm Salm hat es zu seiner Hauptaufgabe gemacht, 
wieder mehr Jugendliche an die Schützenvereine he-
ranzuführen: Nur 10 % der heutigen Mitglieder seien 
Jugendliche.
Was sind denn die Grundideen des Schützenvereins? 
Glaube – Sitte – Heimat – in diesen Begriffen kann man 
die Gedankenwelt der Schützen zusammenfassen. 
Heimat ist klar: Der Ort, an dem wir leben, das Zusam-
menleben in der Gemeinde. Sitte: Die Art, wie wir le-
ben, basierend auf dem Brauchtum. Und Glaube? Klar, 
der christliche Glaube, wobei man da gar nicht mehr 
so sehr zwischen Katholiken und Protestanten unter-
scheidet. Und was ist mit Muslimen? Da wird Reinhard 
de Vries etwas nachdenklich. Ja, das ist schon ein Prob-
lem. Muslime dürfen zwar Mitglied sein, aber die Bun-
desschützenbruderschaft möchte nicht, dass sie die-
selben Rechte haben wie die Christen. Also sollen sie 

zum Beispiel nicht 
beim Königsschie-
ßen dabei sei. „Hm“, 
meint er, „wo bleibt 
da das Mensch-
liche? Ich möch-
te einem muslimi-
schen Mitglied den 
Königsschuss nicht 
verwehren. Wir hat-
ten mal einen tür-
kischen Jungen, 
Jungschützenkönig 
bei uns, später Be-
zirksschützenkönig. 
Beim  Diözesanver-
bandsschießen wur-
de er als Muslim ab-
gelehnt, der waren 
wir alle sehr ent-
täuscht. Ein anderes Thema: In Paderborn gab es mal 
einen homosexuellen Schützenkönig, da durfte sein 
Lebensgefährte nicht neben ihm gehen, weil die Sat-
zung nur eine weibliche Begleitung vorsieht. Da ging 
dann eben eine Verwandte als Königin neben ihm.“
Reinhard de Vries hat in seinen 60 Jahren Zugehörig-
keit nicht nur angenehmes erlebt. Da gab es auch Mo-
mente der großen Enttäuschung, wenn es um die Inte-
gration von Andersgläubigen oder Andersorientierten 
ging. Der Schützenverein möchte für alle anständi-
gen Menschen eine Heimat sein. Die Welt hat sich in 
den letzten Jahrzehnten sehr gewandelt. Dieser Wan-
del sollte auch in den Vereinen gelebt werden. „In der 
Pandemiezeit steht natürlich alles still, auch bei uns“, 
berichtet er. „Aber vorher hatten wir auch gemein-
same Veranstaltungen mit der Karnevalsgesellschaft 
KG15, dem Heimatverein und der Frauengemeinschaft. 
Markus Potes zum Beispiel hat sehr spannende Vor-
träge gehalten über Jan von Werth und die Magd Griet 
(die sich ja in Wirklichkeit nicht in Köln, sondern auf 
Gut Schlenderhan in Ichendorf begegnet sind), über 
Schützen und Dragoner. Das Sommerfest 2020 ist lei-
der ausgefallen, aber der Karnevalsauftakt im Novem-
ber dieses Jahres, der sollte doch klappen!“ Seine drei 
Wünsche für die Zukunft?
„Ich hoffe, dass wieder mehr Nachwuchs kommt! Und 
dass wir in der Gemeinde mehr beachtet werden! Und 
dass wir im nächsten Jahr die 400-Jahr-Feier ohne Ein-
schränkungen begehen können!“ Dieses Interview 
gibt es auch in einem Video zu sehen: https://qi-kul-
turwerk.de oder: https://www.mein-quadrath-ichen-
dorf.de.                                                   Bernd Woidtke

Heimat bedeutet auch Integration
Gespäch mit Reinhard de Vries von der Schützenbruderschaft St. Sebastianus

p Wünscht sich mehr Nach-
wuchs: Reinhard de Vries 
von der Schützenbruder-
schaft St. Sebastianus.  
Foto: Woidtke
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„Klar kenne ich den Bahnhof. Aber was kann man 
denn da machen?“ Obwohl Gleis11 den meisten 
Menschen in Quadrath-Ichendorf mittlerweile ein 
Begriff ist, hört man hier und da solche Fragen. „Bei 
uns gibt es viel. Viel Nachbarschaft, viel Kommuni-
kation und Begegnung, viel Kultur, viel Integration 
und viel Raum für bürgerschaftliches  Engagement“, 
fasst Quartiersmanagerin Katharina Krosch zusam-
men. Im Sommer 2019 feierte der Kulturbahnhof Er-
öffnung. Zuvor wurde der 1928 erbaute Backstein-
bau für 1,8 Millionen Euro umgebaut und saniert. 
Seitdem bietet Gleis11 Beratung, Begegnung, Kurse, 
Spiele, Lernen oder Bewegung. Mehr als 30 Grup-
pen nutzen Räume und Veranstaltungssaal. „Fast 
alle sind seit März/ April 2020 durch den Lockdown 
massiv in der Arbeit beeinträchtigt worden. Vor al-
lem die Angebote für Seniorinnen und Senioren so-
wie für Eltern mit Kindern ruhen seitdem“, berich-
tet die Sozialarbeiterin, die für die Bereiche Soziales 
und Integration zuständig ist. Insgesamt sind aktu-
ell trotz der Corona bedingten Einschränkungen 36 

Gruppen, Projekte und Angebote im 
Gleis11 angedockt. Unter Einschrän-
kungen aktiv sind zur Zeit nur die The-
atergruppe des Projekts „querquadrath“, 
das Projekt Bildungspatenschaft, der Budget-
beirat sowie das Nachhilfeprojekt „Lernen ler-
nen“. „Bis Ende Juli haben rund 15 Tutorinnen und 
Tutoren über das Jahr verteilt 50 Schülerinnen und 
Schüler knapp 700 Nachhilfestunden erteilt. Seit 
August 2020 läuft das Projekt unter Beachtung der 

Hygiene- und Abstandsregelungen wieder an. Der 
Bedarf an Nachhilfestunden ist massiv gestiegen“, 
fasst Katharina Krosch zusammen.
Dass junge Menschen gerade jetzt Unterstützung 
brauchen, weiß auch Akbel Sahraoui. Sie betreut 
unter anderem die ehrenamtlich tätigen Gruppen 
und hat jetzt zusätzlich die Leitung des Projekts Bil-
dungspatenschaft übernommen. „Hier können wir 
im Einzelgespräch weiterhin Hilfe anbieten“, erläu-
tert sie.  
Auch für Kulturkoordinatorin Anika Kresken ist die 
Pandemie-Zeit eine Herausforderung. „Jeder der 

Bürgernähe mit                     anderen Mitteln
Das Team vom Gleis11 ist auch während  des Lockdowns immer ansprechbar 

Akbel Sahraoui betreut die ehrenamtlich tätigen 
Gruppen und leitet das Projekt Bildungspaten- 
schaft                                                       Fotos: bb

Rund um das Thema Kultur dreht sich alles  
bei Anika Kresken.
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Bürgernähe mit                     anderen Mitteln
Das Team vom Gleis11 ist auch während  des Lockdowns immer ansprechbar Lust hat, sich im Bereich Kunst und 

Kultur zu engagieren und sich zu be-
teiligen, ist bei mir richtig“, lacht sie. Sie 

organisiert kreative Workshops mit Farbe, 
Medien oder Musik, Konzert- und Comedy-

auftritte, Kunstausstellungen und Literaturfesti-
vals. „Für dieses Jahr sind einige schöne Dinge ge-
plant, solange uns Corona keinen Strich durch die 
Rechnung macht“, sagt die 30-Jährige. „Der zweite 
Kreativsommer ist in Planung, das erste Literatur-
festival ‚Wort im Gleis‘ wird im September stattfin-
den und es wird ein paar tolle Projekte für Kinder 
zwischen zehn und 14 Jahren geben. Des Weiteren 
sind wieder viele Konzerte und andere Auftritte auf 
der Kleinkunstbühne geplant. Wir hoffen, dass mög-
lichst viel stattfinden kann“, so die Kulturkoordinato-
rin, die sich auch um die Vermietung der Räumlich-
keiten im Gleis11 kümmert. Diese können nämlich 
normalerweise zu privaten Zwecken wie Geburts-
tagsfeiern, Taufen oder Ähnlichem angemietet wer-
den.
Diplom-Ingenieur Hasan Yurdaer, Ansprechpartner 

in Sachen Planen und Bau-
en im Stadtteil Quadrath-
Ichendorf, hat in Pandemie-
Zeiten viele Termine nach 
draußen verlegt. „Meine 
Aufgabe ist die Planung und 
Umsetzung der städtebauli-
chen und raumplanerischen 
Projekte mit wirtschaftli-
chen, ökologischen und so-
zialen Ansätzen im Rahmen 
des Städtebauförderungsprogramms“, beschreibt er 
seine Tätigkeit. Aktuell beschäftigt er sich mit der 
Umsetzung der Projekte zur barrierefreien und öko-

logischen Gestaltung des Spielplatzes an der Ro-
bert-Koch-Straße und der Parkanlage auf dem Ja-
kob-Bühr-Platz, die fast fertig sind. Es folgen nun die 
Neugestaltung des Umfelds des Kulturbahnhofs so-
wie die ökologische und barrierefreie Umgestaltung 
der Grünfläche rund um den Tierpark.

bb

Quartiersmanagerin Katharina Krosch ist für die 
Bereiche Soziales und Integration zuständig.

Diplom-Ingenieur Hasan Yurdaer kümmert sich um 
die Bauprojekte im Stadtteil.
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Das alte, rote Backsteinhaus an 
der Ecke kennt jeder. Was steht 
da an der Wand? Wenn man aus 
Bergheim kommend an der Kreu-
zung Köln-Aachener-Straße und 
Graf-Otto-Straße halten muss, 
fällt einem der schwungvoll ge-
staltete Schriftzug sofort ins 
Auge. „Atelier P. Roleff” ist da zu 
lesen. Was hat es damit auf sich? 
Erbaut wurde das villenähnliche 
Gebäude im Jahr 1905  von Paul 
Roleff. Es diente ihm zugleich als 
Wohnhaus und Atelier. Schließlich 
war der Quadrather um die Ja-

hundertwende der einzige Foto-
graf in Bergheim und Umgebung 
und genoss über die Stadtgren-

zen hinweg einen außerordent-
lichen Ruf. Roleff wurde am 15. 
April 1873 als Sohn des Wirtes 
des Gasthauses zur Post in Qua-
drath geboren. In Köln erlernte 
er das Fotografen-Handwerk mit 
Stativ und Plattenkamera und er-
öffnete im Backsteinhaus an der 
Ecke sein Atelier. Er verstarb ohne 
Nachkommen am 6. März 1922. 
Während seiner Berufstätigkeit 
fotografierte er zahlreiche Berg-
heimer Persönlichkeiten, aber 
auch viele Gebäude und Straßen-
züge, die dann zu Motiven weit 
verbreiteter Postkarten wurden. 
Ein Teil der hand-colorierten Post-
karten gehört heute zum Bestand 
der städtischen Sammlung des 
Archivs. Die großen Glasplatten, 
auf denen damals fotografiert 
wurde, gelten als verschollen. In 
den vergangenen Jahrzehnten 
hatte das rote Eckhaus viele Be-
sitzer. Leider steht es seit Jahren 
leer und verfällt zusehends.

bb

Mit Stativ und Plattenkamera
Paul Roleff schuf einzigartige Postkarten

p Talentiert und lebenslustig soll Fotograf Roleff gewesen sein. 
Fotos/Repros: bb
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Sie haben eine Idee für den Stadt-
teil? Brauchen dafür eine kleine 
Finanzierung? Dann sollten Sie 
sich an den Budgetbeirat wen-
den. „Gerade die in 2020 trotz 
Corona stattgefundenen Projekte 
durch die Förderungen des Bud-
getbeirates haben gezeigt,
dass Engagement auch mit Rest-
riktionen möglich ist und bleibt“, 
bemerkt Quartiersmanagerin Ka-
tharina Krosch, die das Gremium 

leitet. Dreimal im Jahr treffen sich 
die Vertreterinnen und Vertre-
ter des Budgetbeirats, um über 
unterstützungswürdige Projek-
te zu entscheiden. Sollte ein Prä-
senz-Treffen nicht möglich sein, 
kommen die Frauen und Männer 
per Zoom-Konferenz zusammen. 
„Vielleicht könnten auch Außen-
termine eine Alternative zu unse-
ren Sitzungen sein“, fügt die Mitar-
beiterin der EGBM hinzu. Vereine, 

Gruppen oder Einzelpersonen, die 
von den Mitteln für den Stadtteil 
profitieren wollen, müssen recht-
zeitig ihre Anträge abgeben. Die 
Fristen für die Einreichung von 
Anträgen sind der 31.05. und der 
27.09.2021. Das Formular nimmt 
Katharina Krosch persönlich im 
Gleis11,  postalisch oder per Mail 
entgegen.                                          bb

„Ich freue mich, dass unser Pro-
jekt weitergeht und wir junge 
Menschen vor Ort unterstützen 
können.“ Soeben hat Akbel Sah-
raoui das Projekt „Bildungspa-
tenschaft“ im Gleis11 übernom-
men. Damit führt sie fort, was 
vor 18 Monaten gestartet wur-
de. Jugendliche zwischen 15 und 
26 Jahren erhalten Unterstützung 
auf ihrem Weg ins Berufsleben. 
Entstanden ist das Projekt „Bil-
dungspatenschaft“ im Rahmen 
des Förderaufrufs  „Zusammen 
im Quartier - Kinder stärken - Zu-
kunft sichern“ des Ministeriums 
für Arbeit, Gesundheit und So-
ziales des Landes NRW für den 
Stadtteil Quadrath-Ichendorf und 
wird durch den Europäischen So-
zialfonds gefördert. „Gemeinsam 
mit den Jugendlichen schauen 
wir, wo ihre Stärken und Schwä-
chen liegen. Dann loten wir aus, 
was realistisch ist, suchen ge-
meinsam nach Praktika oder Aus-
bildungsplätzen“, beschreibt Ak-
bel Sahraoui, die im Gleis11 auch 

einige freiwillig engagierte Grup-
pen betreut, ihre Aufgabe. Die 
Koordinatorinn ist seit 2016 für 
die EGBM tätig und kennt sich im 
Stadtteil gut aus. Außer-
dem spricht sie englisch, 
französisch und arabisch. 
„Oft fehlt es den Jugend-
lichen, weil sie nicht so 
gut Deutsch sprechen, 
an Selbstbewusstsein, 
obwohl sie ganz beson-
dere Fähigkeiten ha-
ben. Die Sprache darf 
kein Hindernis sein. Das 
möchte ich auch poten-
ziellen Arbeitgebern vermitteln“, 
sagt sie. Sie knüpft Kontakte zu 
örtlichen Arbeitgebern, der IHK 
und der Handwerkskammer und 
steht im engen Austausch mit 
den Schulen. Gleichzeitig betreut 
sie engagierte Freiwillige, die die 
jungen Menschen beim oft holp-
rigen Start ins Berufsleben unter-
stützen. Zwei von ihnen sind Wal-
traut Frank und Petra Hansen. Die 
beiden Frauen mit langjähriger 

Berufserfahrung konnten schon 
einigen Schülerinnen helfen. Ge-
meinsam haben sie Bewerbun-
gen geschrieben und erfolgreich 

Praktikumsplätze und Lehrstellen 
ergattert. „Es wäre schön, wenn 
sich noch mehr motivierte Men-
schen finden würden, die einen 
Jugendlichen unter ihre Fittiche 
nehmen würden“, hofft die Mit-
arbeiterin der EGBM. Wenn Sie im 
Team Bildungspatenschaft mit-
machen wollen, melden Sie sich 
unter der Rufnummer 01573/ 
52 30 524 oder per Mail bei ak-
bel.sahraoui@eg-bm.de.    bb

Anträge rechtzeitig einreichen
Budgetbeirat entscheidet über Projekte im Stadtteil

Sprache darf kein Hindernis sein
Akbel Sahraoui übernimmt Projekt „Bildungspatenschaft”
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habt ihr auch das Gefühl, dass die Coronazeit sich 
zieht wie Kaugummi? Ich habe mir mal Gedan-
ken gemacht, was das für unsere Vereine bedeu-
tet. Wenn keine Aktivitäten, Veranstaltungen oder 
Wettkämpfe mehr stattfinden, fehlen wichtige Ein-
nahmen. Manche Mitglieder könnten sich sogar 
überlegen, aus dem Verein auszutreten, dann fehlen 
die Beiträge, ohne die ehrenamtliche Arbeit kaum 
möglich ist. In den Medien hieß es, dass die Spen-
denbereitschaft in Coronazeiten deutlich gestiegen 
ist, aber habt ihr in den letzten Monaten an unse-
re Vereine gedacht? Ich bin ja ganz begeistert von 
der Vielfältigkeit und der großartigen Arbeit unse-
rer Vereine in Quadrath-Ichendorf und möchte einen 
kleinen Beitrag leisten, damit auch nach der Krise 
noch alle Vereine existieren können.
Gemeinsam mit Gabriela Wejat-Zaretzke und Su-
sanne Winand habe ich ein paar Kinderschürzen mit 
meinem Bild produziert und signiert. Jede Schürze ist 
anders, da mein Bild in Handarbeit auf die Schürzen-
tasche gebracht wurde. Unsere Idee ist folgende: 
Spendet fleißig für unsere Vereine, egal welchen ihr 
wählt, das Geld ist gut angelegt. Wer seinen Überwei-
sungsbeleg über mindestens zehn Euro an uns schickt, 
hat die Chance, eines der Unikate zu bekommen.

Ich hoffe, dass ganz viele Spenden zusammen kom-
men und freue mich auf eure Post. Schreibt mir bit-
te an die Mailadressen redaktion@mein-qi.de oder 
quadrich@mein-qi.de.                          Euer Quadrich

Hallo Leute,

Nachbarn mit grünem Daumen gesucht
Beete am Kirchacker dürfen neu bepflanzt werden 
Frühlingszeit ist Pflanzzeit. Das gilt auch für den 
Nachbarschaftsgarten am Kirchacker. „Dank des ASH 
Sprungbrett e. V. und der fleißigen Teilnehmenden 
der Maßnahme ist innerhalb der zurückliegenden 
zwei Jahre eine grüne Oase entstanden. Auch für die  
Jungen und Mädchen der Grundschule und der OGS 
ist es eine der wenigen Grünflächen im Ort, die zum 
Mitmachen einlädt”, erläutert Quartiersmanagerin Ka-
tharina Krosch.
Nachdem die Arbeitsgelegenheitsmaßnahme „Quick” 
der Arbeiterselbsthilfe ASH Sprungbrett e. V. am 
Nachbarschaftsgarten kürzlich ausgelaufen ist, koor-
dinieren sich die Nutzerinnen und Nutzer des Gartens 
künftig unter der Leitung der Quartiersmanagerin im 
Gleis11. Jeder, der Spaß am Gärtnern hat, kann mitma-
chen. Der Garten mit seinen Beeten und Wiesen ist für 
alle offen und freut sich auf Nachbarn mit einem grü-
nen Daumen. Gerade jetzt nach dem Winter müssen 
die Flächen bearbeitet und neu bepflanzt werden. Im 
letzten Jahr konnten Bohnen, Möhren, Salat und vie-

les mehr geerntet werden. Wildblumen lockten zahl-
reiche Insekten an. Jetzt soll es bald wieder losgehen. 
Deshalb ist am Dienstag, 6. April  um 15 Uhr ein erstes 
Treffen geplant. Nähere  Infos erteilt Katharina Krosch 
unter gleis11@eg-bm.de oder unter der Handynum-
mer 01590/18 18 712.                                                       bb

p Jede Schürze ist ein Unikat. Der Erlös kommt den 
Vereinen zugute.                                   Foto: Winand



Wegen der aktuellen Corona-Beschränkungen finden  
nur wenige Veranstaltungen und Gruppentreffen statt. 

Bitte informieren Sie sich über die aktuellen Termine  
in Quadrath-Ichendorf auf www.eg-bm.de oder  

www.mein-quadrath-ichendorf. de
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Wo der Froschkönig auf die Ente trifft
Neue Spielplätze für die Märchensiedlung geplant
Hier ein Froschkönig, da eine En-
tenmutter im Nest und rings-
herum ein paar Heinzelmänn-
chen. Bei der Neugestaltung der 
Spielflächen am Alpenkönigweg 
an der kleinen Erft, an der Arra-
tosstraße an der Erft sowie dem 

verbindenden Grünstreifen dreht 
sich künftig alles um das Thema 
Märchen. Das sehen zumindest 
die Entwürfe des Planungsbü-
ros Eibe vor, das im Auftrag der 
Kreisstadt Bergheim die Spiel-
plätze in Quadrath-Ichendorf neu 
gestalten wird. Planer Christoph 
Moll und Robert Vercoulen von 
der Stadtverwaltung stellten jetzt 
im Rahmen einer Bürgerbetei-
ligung die Planungen vor.  Da in 
Corona-Zeiten keine Präsenz-Ver-
anstaltung möglich ist, konnten 
die Anwohner per Zoom-Konfe-
renz ihre Anregungen und ihre 
Kritik äußern. „69 Personen, da-
runter 14 Kinder, haben sich an-
gemeldet“, freute sich Robert 
Vercoulen bei der Online-Premie-
re, die sich zu einer gelungenen 

Gesprächsrunde entwickelte. Für 
insgesamt 170.000 Euro sollen 
Spielflächen und Grünstreifen zu 
spannenden Erlebnisorten wer-
den, die für Kleine und Große 
Spaß und Begegnung bieten. Ist 
die Planung abgeschlossen, er-

folgt im Sommer die 
Ausschreibung, so-
dass im Herbst mit 
den Arbeiten begon-
nen werden kann. Im 
Frühjahr 2022 darf 
dann auf den ferti-
gen Plätzen gespielt 
werden. Wie Chris-
toph Moll erläuterte, 
richtet sich das An-
gebot am Alpenkö-
nigweg in erster Li-

nie an Kinder zwischen drei und 
acht Jahren sowie ihre Eltern und 
Großeltern. Orientiert an der klei-
nen Erft und der dazugehörigen 
Flora und Fauna, steht eine „Ente 
im Nest” im Mittelpunkt. Dabei 
handelt es sich um 
ein großes Kletter-
gerüst aus Robi-
nienholz mit Stan-
gen und Rutschen 
in Form eines Was-
servogels. Rund-
um angeordnete 
Balancierstangen 
bilden das Nest. 
Ergänzt wir das 
Angebot mit einer 
Entchen-Wippe, 
einem Sandspiel-
tisch und weiteren, 

kleineren Attraktionen. Büsche 
zur Erft und weitere Pflanzungen 
grenzen das Gelände ein.  Entlang 
des Weges durch die Grünanlage 
sind kleine Balancierelemente, 
ein Häuschen, eine Froschkönig-
Wippe sowie Wildblumenwiesen 
vorgesehen. Für die Fläche an 
der Erft unterhalb der Arratos-
straße soll es neben einer gro-
ßen Kletter- und Netzanlage für 
die Jüngeren auch Angebote für 
acht- bis 14jährige geben. Dazu 
zähen Tischtennisplatte, Basket-
ballkorb und eine Rundbank am 
Baum. Im Rahmen der Bürgerbe-
teiligung regte die Nachbarschaft 
an, auf weitere Bänke zu verzich-
ten, um die Orte für abendliche 
Treffen nicht attraktiv zu machen. 
Auch die vielen Hunde machen 
den Menschen Sorgen. Robert 
Vercoulen will deshalb prüfen, ob 
es möglich ist, in der Grünanlage 
Behälter für Hundekot und Beutel 
aufzustellen.                              bb

p Nicht viel zu bieten hat derzeit der alte 
Spielplatz am Alpenkönigweg. Fotos: bb

p An der Erft unterhalb der Arratosstraße wer-
den im Herbst neue Spielattraktionen aufgebaut.




